


Inhalt

Unsere herkömmlichen fossilen Energiequellen sind begrenzt. Daraus ergibt 
sich die Notwendigkeit neue erneuerbare Primärenergien zu erschließen. Der 
Klimawandel erzeugt eine hohe Dringlichkeit eines schnellen Übergangs zu 
erneuerbaren Energien. Allerdings unterliegen Wind- und Solarenergie 
mitunter starken Schwankungen. Lösungsansätze liegen in der Bedarfs-
anpassung, Dezentralisierung und insbesondere Speicherung!

Wasserstoff bietet die Möglichkeit große Energiemengen zu speichern. Dabei 
ist eine langfristige Speicherung möglich und die Verwendung der Brennstoff-
zelle sorgt für die notwendige Effizienz. Auch die vielfältigen Anwendungs-
möglichkeiten machen Wasserstoff als Energieträger interessant, ob mobil in 
Elektroautos, stationär mit Kraft-Wäme-Kopplung in der Hausenergiever-
sorgung und in der unterbrechungsfreien Stromversorgung oder portabel zur 
Stromversorgung mobiler Geräte.

Die Sicherheit im Umgang mit Wasserstoff ist ein sehr wichtiger Punkt. 
Darüber hinaus werden auch strategische Aspekte beleuchtet.
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